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Tätigkeit der einzelnen Abteilungen .

Abteilung J .

Frauenbildungs⸗ und Erwerbspflege .

—5 — aus folgenden Mitgliedern Frau Geheimerat

Hardeck , Fräulein von Fiſcher , Stellvertreterin ;
F§

von Babo — Butterſa ck, Frau 1HGeheimerat Braun , Frau Geh . Regier
rat Jolly „ Frau Hofrat von Seyfried , Frau Stapfer , Fräulein

mann , Fräulein Volz , Frau Staatsrat Zittel , ferner dem Geſchäf
Herrn Re

entner Hepp , Oberleutnant a. D. , den Beiräten : Herren
Profeſſ

or

Geilsdörfer , Rentner Lauchert ,
383

r Vomberg und Stadtrat Blos
als Vertreter 2 Stadt . Als weiterer

Beire
at trat Herr Regierungsrat H . Maier

vom Landesgewerbeamt ein, der aber ſeit Ausbruch des Krieges im Militärdienſt

ſteht . Vertreter des Großh . Miuiniſteriniums de 8 und Unterrichts iſt Herr

Regierungsrat Künkel .

Das Spezialkomitee der Kunſtſtickereiſchule bildeten außer der

Präſidentin und dem Geſchäftsführer * Abteilung die Damen : Fräulein

Thelemann und Fräulein Klein , ſowie der künſtleriſche Beirat Herr

Profeſſor G agel .
Das Spezialkon der

r Unterabteilun Friedr s beſteht aus :

Frau Hofrat von Seyf ied , Frau Staatsrat Zittel , Frau Geheimerat

Braun , letztere als Vertreterin der Anſtalt , ſowie dem Beirat , Herrn Rentner

Vomberg . Mit den & 3 rO berin iſt Fräulein ?Anna Kühlenthal betraut .

Herrn Hofbaudirektor 2 tersba ach , der uns in baulic en Angelegenheiten
auch im abgelaufenen Jahr — nit 4 inem bewährten Rat zur Seite ſtand , ſei

auch an dieſer Stelle unſer wärmſter Dank ausgeſprochen .

ſreifrau

Kultu

II

Das Reinvermögen der Ab eil ung Jbetrug Ende 1914 305 916 M.

Infolge der großen Zuſchüſſe , welche dzie Anſtalten erforderten , hat ſich das Ver⸗

mögen gegen das Vorjahr um 25 436 M. vermindert . Aus der Kron —

prinzeſſin⸗Viktoria⸗Stiftung wurden 25 M. an Unterſtützungen für
Schülerinnen zur Anſchaffung von Arbeitsmaterial gezahlt ; das Vermögen de

Stiftung beträgt 2203
75 Für die Katharina - Bedenk - Stiftung zur

Unterſtützung von Arbeitslehrerinnen , die ihre Ar
lẽnshildung. bei der

Abteilung J erhalte n 960 ſind 773 M. an Zinſen und 425 M. an Beiträgen
16 S en

ng

eingegangen . Für Stiftungszwecke wurden 385 M.

betrug 19033 M . gegen 18 220 M. im Vorjahr .

zur Unterſtützung ehemaliger Schülerinnen der
Haushaltungslehrerinnen hat durch weitere

13727 M. erreicht. An 3 Berechtigte wurde eine Ur

bewilligt . Die Jubiläums⸗Stiftung für die Luiſenſchule —für
aktive oder ehemalige Angeſtellte der Anſtalt beſtimmt — betrug am Schluſſe
des Berichtsjahres 2346 M.

gegen 2203 M. im Vorjahr .
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die auf der Landesverſammlung in Buchen angeregte Einführung von

Spitzenklöppelkurſe n war Gegenſtand wiederholter Beeratungen im Zentral⸗

komitee und in der Abteilung J, welcher die Ausführung der Sache übert tragen
1Spitzenſchule in Berlinwurde . as Ergebnis war das , daß mit der Deutſcher

ö über die Abnahme der ge⸗ein Vertrag über Uberle
7 10 it

berlaſſung einer Lehrerin und 1

ertigten Spitzer abgef ſchloſſen und eine Lehrerin auf 1 . April 1914 als Wan⸗

erlehrerin für Spitzenklöppel kurſe im Großherzogtum angeſtellt 9 8 Auch

rüber erlaſſen worden , was die Zweigvereine alsDell , Ulenähere Beſtimmunge

ehmer der Kurſe z ihätten , wie ihr Verkehr mit der Spitzenſchule

in zwecks Abſatzes der Spitzen zu regeln ſei , ebenſo über Mindeſtzahl der

lnehmerinnen und das von dieſen zu zahlende Lehrgeld . Letzteres ſollte dem

auptverein zufallen , wogegen dieſer den Gehalt der Lehrerin tragen würde .

Auf dieſer Gr undlage fanden nun in Mannheim und Raſtatt Kurſe ſtatt , die

früher ſchon von Mannheim aus vorbereitet worden waren . Die Sache fand aber

bei unſeren Zweigvereinen keinen Anklang ; nach langen Verhandlungen ſollte in der

Gemeinde Kniebis ( Amt Wolfach ) ein Klöppelkurs 1 werden , der aber

wegen auch nicht zur Ausführung gelangte . Bei dieſer Sachlage

ien es angezeigt , jedenfalls vorerſt die ganze Sache fallen zulaſſen , und es

wi* in der Folge auch die Verträge mit der Spitzenſchule und mit der Lehrerin

wieder aufgelöſt .
Eine weitere Aufgabe war der Abteilung ebenfce

5 en der Landesverſammlung in Buchen zugefa

Frauenarbeitsſchulen der zweigvereine Von
ugegründeten blieben zunächſt außer Be⸗
e Anſtalten dieſer Aufſicht zu unterſtellen .

der Schulen durch die Vorſteherin unſerer Frauen⸗
l regelt näßig wiederkehrend alle 3 Jahre

rein dem Unterricht in den verſchiedenen Abtei⸗

1 1
u leiſte

arbeitsſchule und deren

ſtattfinden ſolle , wobei die Lehr
lungen anzuwohnen und die Verhältniſſe der Schule mit den Lehrerinnen —dem Vorſtandid eingehend be rechen habe. Zur *8igdeer* 13

ten d
Zweigvereine eine ei

würde die Abteilu
Iher 5 nber infolge des Krieges

2 eð8D QAUptvvereins übe ernehmer

in 2 Fällen zu einem eſechaust
yund Offenburg ,die die !ar beitsſchul en, näml

richtung ſofort erkennen ließe
ClAus den nachfolgenden Einzelberichten

es unſere Anſtalten teils ganz geſchloſſen nigſt

zeitweiſe eine — — chung ihrer Lehrtätigkei Die älteren Lehrerinnen

wurden ſämtlich beil und fanden Frauenarbeitsſtätten und

Einkochſtellen 33 g, währ andere Leitung oder Mitarbeit in

der Küche der Lazarette erboten. Nur einigen ganz jungen L ehrerinnen mußte

aus Mangel weiterer Verwendungsgelegenheit die Stelle gekündigt werden .

A. Die Luiſenſchule .

hule zerfällt in Abteilung A für Mädchen von bis 16 Jahren

n und Abteilung B für Mädch
en

von 16 bis zu 18 Jahren , und dient
i

Fortbildung ſchulentlaſſene r Mädchen; in Abtei35 B wird auf
ng

im Haushalte beſonderes Gewicht gelegt .
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Das Schuljahr 1914/15 begann am 4. Mai mit 66 Schülerinnen . Aus
den großen Ferien , die am 30 . Juli 3 konnten die Penſionärinnen nicht
mehr in die Anſtalt zurückkehren , da bei Ausbruch des Krieges in der Luiſen
ſchule ein Vereinslazarett eingerichtet wurde . Die Anſtalt muß deshalb während
des ganzen Krieges geſchloſſen bleiben . Das Perſonal fand tils im Lazarette ,
teils in den Handarbeitsſtel len Verwendung .

Fräulein Lina Briegleb , in deren bewährten Händen die Leitung der
Luiſenſchule ſeit dem Jahre 1877 lag , ſah ſich zu unſerem größten Leidweſen
veraulaßt , vorgerückten Alters wegen auf 1. Oktober 1914 in den wohlverdienten
Ruheſtand zu treten . In den 37 Jahren , in welchen ſie als Vorſteherin und
Hausmutter die Leitung der Anſtalt innehatte , waren ihr viele Hunderte von
Penſionärinnen anvertraut . Sie hat mit ſeltener Pflichttreue und großer Freudig⸗
keit dieſelben zu tüchtigen und brauck hbaren Menſchen herangebildet und ſo wie
ihr der Vorſtand der Abteilung für alles das , was ſie geleiſtet hat , von ganzem

Herzen
dankbar iſt , ſo werden es gewiß auch ihre früheren Schülerinnen ſein .

Der Vorſtand der Abteilung wird ſtets in dankbarer Verehrung ihrer ge —
denken und wünſcht , daß ihr ein glücklicher Lebensabend beſchieden ſein möge .

Da der Verein die Aufwendungen für das Perſonal , Gebäude und Inventar
der Anſtalt zum größten Teil weiter zu tragen hat , dieſem Aufwand aber keine
Einnahmen gegenüberſtehen , erforderte die Anſtalt einen Zuſchuß von 8534 M.

B. D3. Das Seminar für Handarbeitslehrerinnen .

1. Unterſeminar .

Das Unterſeminar zur Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen für Volks
ſchulen ( Induſtrielehrerinnen ) ſteht unter der Leitung der Vorſteherin , Haupt⸗

—9 Fräulein Albiker , welcher 3
Lehrerinnen beigegeben ſind . Der Unter⸗

icht in der deutſchen Sprache , im Rechnen und Geſang wird von Volksſchullehrern
erteil, der Zeichenunterricht von einer Zeichenl ehrerin .

In dem Berichtsjahr wurden 2 Kurſe abgehalten . Der erſte Kurs nahm
im Monat März ſeinen Anfang mit

—
Schülerinnen . Der zweite Kurs begann

ſtatt anfangs September erſt anfangs Oktober mit einer beſchränkten Schülerinnen⸗
zahl ( 43 ) , da bei Ausbruch des WIrhe in dieſer Anſtalt eine Frauenarbeitsſtätte
eingerichtet wurde . Am Schluß der Kurſe wurde durch den Vertreter des Großh .
Miniſteriums des Kultus und Unterrichts eine Prüfung lerſte Prüfung ) vorge⸗

— —Der Geſamtaufwand der Anſtalt betrug 28 736 M. dem 24238 M. Schul⸗
gelder und 5000 M. Staatsbeitrag gegenüberſtehen .

Oberſeminar .

Das Oberſeminar iſt der Frauenarbeitsſchule angegliedert . Außer der Vor⸗

ſteherin der Anſtalt , Hauptlehrerin Fräulein Joſefine Mayer , wirken 11 Leh⸗
rerinnen und 3 Lehrer an der Schule .

Zum Eintritt in das Oberſeminar berechhtigt der einjährige Beſuch einer

— 3 Sſchule und die erſte ſtaatliche Prüfung für Handarbeitslehrerinnen
Das Oberſeminar gibt eine weitere zweijährige Ausbildunng , die mit der zweiten
ſtaatlichen Prüfung abſchließt . Dieſe berechtigt zur ſpäteren Anſtellung in nicht⸗
etatmäßiger und etatmäßiger St an Volksſchulen , Höheren Mädchen⸗ und



Frauenarbeitsſchulen und wird an der Aunſtalt ſelbſt jährlich zweimal durch deren

Lehrkräfte unter Leitung eines Beauftragten des Unterrichtsminiſteriums vor⸗

genommen .
Erfreulicherweiſe hat das Großh . Miniſterium des Innern die Zuſicherung

gegeben , daß diejenigen Lehrerinnen , die das Abgangszeugnis einer höheren

Miädchenſchule erworben und die 1. und 2. badiſche Prüfung für Handarbeits⸗

lehrerinnen abgelegt haben , ſowie mindeſtens ein halbes Jahr in einem Geſchäft

praktiſch tätig waren , an Gewerbeſchulen verwendet werden .

Der zweiten Prüfung unterzogen ſich im Jahre 1914 in den Monaten

Januar und Juli 32 in unſerer Anſtalt ausgebildete Kandidatinnen . Von dieſen

konnten 10 Anſtellung finden teils an Volksſchulen , Höheren Mädchenſchulen und

Frauenarbeitsſchulen , teils an Haushaltungs - und Privatinſtituten .

Der Aufwand für das Oberſeminar iſt unter dem für die Frauenarbeits⸗
ſchule enthalten .

C. Die Frauenarbeitsſchule .

( Gewerbliche Unterrichtsanſtalt ) .

Die Frauenarbeitsſchule zur Hebung der Bildung und Erwerbsfähigkeit des

weiblichen Geſchlechts verfolgt die Aufgabe der Ausbildung von Töchtern aller

Stände in weiblichen Handarbeiten und der Heranbildung für verſchiedene

Frauenberufe . Mit der Anſtalt iſt ein Internat verbunden . Die Frauen

arbeitsſchule wird ebenfalls von Fräulein Joſefine Ma yer geleitet .

Das Großh . Miniſterium des hat lt. Erlaß vom 29 . Juli 1913

Nr. 30 168 die Frauenarbeitsſchule des Badiſchen Frauenvereins Haitiete als

gewerbliche Unterrichtsanſtalt , in welcher die Lehrzeit weibl 37 Lehrlinge des

Schneidergewerbes u. dergl . zurückgelegt werden kann , gemäß § 129 Abſatz 5 der

Reichsgewerbeordnung mit der Einſchränkung anerkannt , daß zu dem zweijährigen

Beſuch der Schule noch eine halbjährige Lehrzeit in der Praxis hinzukommen muß

Demnach können die Schülerinnen nach Ablauf einer 2½ jährigen Ausbildungszeit
die Geſellenprüfung ablegen , die ſonſt erſt nach 3jähriger Lehrzeit abgenommen wird .

Die Schule war bis zum Beginn des Krieges ſehr gut beſucht . An

einzelnen Kurſen nahmen teil :

Januar Ahpril Oktober

32 36 85⁵

Meſchennihennnn 59 58 48

Kleidermachen 85 7 28

Weiß⸗ und Buntſticken 72 91 45

Knüpfarbeiten und Spitzenklöppeln 18 19 —

Flicken und Kunſtſtopfen 28 18 24

Putzmachen 142 15 19

8 41 21

5 1 —

Zeichnen 4% 49 50 35

Buchführung und Geſch äftsaufſätze 17

Bürgerkunde und Volkswirtſchaftslehre — 25 —

Volle Penſion erhielten 2 48 30

Schů erinnen Um eine Überſicht über die verſchiedenen Ausbildungen zu geben
ſei noch bemerkt : Im Mai waren anweſend : 108 Schülerinnen , die ſich für den



eigenen Hausbedarf ausbildeten , 42 Kandidatinnen in Vorbereitung für die zweite
Prüfung , 20 in der Vorklaſſe , 17 Schülerinnen im Kammerjungfernkurs , 7 im
Zimmermädchenkurs , 3 im Ausbildungskurs für Kleidermacherinnen , 1 für

Weißnäherinnen , 7 Damen im Extrakurs im Wäſchenähen und Schneidern , 10

ſchon im Dienſt ſtehende Kammerjungfern und Zimmermädchen im Extrakurs für

Jungfern .
Mit Ausbruch des Krieges wurde in ſämtlichen Räumen eine Frauenarbeits⸗

ſtätte eingerichtet , in der nahezu 300 Damen vorzugsweiſe Lazarettwäſche und

Krankenkleidung nähten . Die Nott wendigkeit der Wiederaufnahme des Unterrichts

zeigte ſich jedoch bald . Das Bedürfnis der Eltern , ihren Töchtern in der ernſten

Zeit eine beſonders
gediegene

häusliche oder berufliche Ausbildung zu geben , trat

8 hervor . Deshalb wurde die Möglichkeit geſchaffen , ſchon am 15. September
t dem Unterricht wie — beginnen und auf 1. Oktober nach Neueinrichtung des

Penſton ats auch Penſionärinnen in beſchränkter Zahl einberufen zu können .
Auf Anſuchen und nach genauer Prüfung der Verhältniſſe erhielten auch in

dieſem Jahre bedürftige Schülerinnen Schulgeldnachläſſe . Dieſe beliefen ſich
auf 1043 M. , wovon 679 M. 50 Pf . auf Schülerinnen aus der Stadt Karls —
ruhe entfallen

Letztere bilden die Mehrzahl der Schülerinnen , die übrigen ſind meiſt aus

önſtigen Orten des Großherzogtu ims Baden .
An Oſtern fand in 6 Sälen der Anſtalt eine außerordentlich ſtark beſuchte

drreitägige Ausſtellung von Arbeiten ſtatt , an die ſich eine Veerſammlung von

Handarbeits lehrerinnen aus allen Teilen des badiſchen Lardes anſchloß .
Die Ausgaben für die Frauenarbeitsſchule , das Oberſeminar und die

andelsſchule ( ſiehe unter D) betrugen 57 924 M. Dieſen ſtehen an Einnahmen
von den Schülerinnen für Unterri cht und Wohnung 37043 M. gegenüber . Die
Anſtalt erforderte ſomit neben den Beiträgen des Staats mit 3600 M. und der
Stadt Karlsruhe mit 600 M . einen Zuſchuß aus der Abteilungskaſſe in Höhe
von 16681 M. Auch hier war der Krieg durch zeitweiſe Schließung der betei⸗

ligten Anſtalten und die Minderung der Penſionäre von Einfluß .

D. Die Handelsſchule .

Die Leitung der Schule liegt in den Händen des Rektors der ſtädtiſchen

Handelsſchule , Herrn Stemmer , mit dem 7 weitere Handels lel hrer ſich in den

Unterricht teilen . Die Oberaufſicht übt das Großh . Landesgewerbeamt aus .
Das Schuljahr nahm Mitte September 1913 ſeinen Anfang mit 28 Schü —

lerinnen und dauerte bis Ende Juli 1914 .

Die im Jahresberichte für 1913 erwähnte Unterrichtserweiterung hat ſich

bewährt . Die wöchentliche Stundenzahl erhöhte ſich im Berichtsjahre von 32 auf
33 Stunden . Dazu — 2 Stunden Engliſch für freiwillige Teilnehrnerinnen .

Unterrichtsfächer ſind : deutſcher Briefwechſel und Kontorarbeiten , kauf —

männiſches Rechnen , Handelskunde , Wechſel - und Schecklehre , Bü
— de, Buch⸗

führung , Franzöſiſch , Wirtſchaftsgeographie und Warenkunde , Stenographie ,
Maſchinenſchreiben und Schreiben .

Infolge ausdauernden Fleißes und guter Führung konnten 3 Schülerinnen
Preiſe und 3 Schülerinnen Belobungen zuerkannt werden .

Die zur Entlaſſung gekommenen Schülerinnen fanden hauptſächlich in kauf —
männiſchen Betrieben Stellung .

kto

E
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1914½/15 erſt am 16 . OktoberWegen des Krieges konnte das Schuljal
en Se 9 lljelahre 29 Schülerinnen am Unter⸗1914 beginnen . Es nehmen im laufend

richt teil

E. Kunſtſtickereiſchule mit Kunſtwebe - Abteilung .
Die Schule wird geleitet von Fräulein Liſinka Thelemann ; Stellver⸗

reterin iſt Fräulein Aurelie Klein . Angeſtellt an der Schule ſind als Lehrerinnen :
2 Stickereilehrerinnen , 1 Buchbindereilehrerin ( Kartonnagearbeiten ) und 1 Webe⸗

rin ; ferner eine Zeichenlehrerin , die auch ſämtliche Zeichnu ingen für die
iten , die in der Schule ausgeführt werden , entwirft . Künſtl eriſcher Beirat

iſt Herr Profeſſor Gagel . Herr Profeſſor Hans Thoma und Herr Pr rofeſſor
§ offa cker betätigen ſtets ein freundliches Intereſſe an der Schule .

Die dreimal im Jahr abgehaltenen kleinen Kurſe waren von 29 Schüle⸗
rinnen50eſucht . An dem großen Kurs zur Ausbildung von Kunſtſtickereilehrerinnenind Leiterinnen von Ateliers für textiles Kunſtgewerbe nahmen 9
und 1 Gaſt teil .

—
dem Buchbinderkurs ( Kartonnagearbeiten ) beteiligten ſichi

2 Kurſen 18 Dame

Die durch die Kun ſtſtickereiſchule in den Heil⸗ und Pflegeanſtalten Illenau
Smmendingen und Wiesloch eingeführte Handweberei machte weitere gute Fort⸗

chritte. Im Dezember des Berichtsjahres wurde die Anſtalt Wiesloch von der
Webelehrerin der Kunſtſtickereiſchule beſucht und — nte ſich dieſelbe davon über —
zeugen , daß in der verhältnismäßig kurzen Zeit , 1 Jahr , ſchon ganz beträchtliches
geleiſtet worden iſt .

Während der Sommermonate war die Schule ganz beſonders reich mit
größeren Aufträgen bedacht . Mit Ausbruch des Krieges mußte dagegen die
Arbeit ſehr eingeſchränkt werden , ſo daß auch die übliche Weihnachtsausſtellung
unterblieb .

Durch die ! wohlwollende Beihilfe Großl ).Miniſterinums des Kultus und
Unterrichts wurde es der Schule ermöglicht , — in dem Berichtsjahr die ange⸗
ſtrebten Ziele zu verfolgen , den bedürftigen Schülerinnen , die ſich zu Hand —
arbeitslehrerinnen für höhere Schulen ausbilden , Beihilfen zu gewähren , wie auch

— Schülerinnen des großen Kurſes
durch Herabſetzung des Schulgeldes die

Teilnahme an demſelben zu erleichtern . Durch dieſe Beihilfe war die Schule in
der Lage , die Kurſe während desKrieges weiterzuführen .

lehre

F. Das Heim für alleinſtehende Damen ( Friedrichſtifth —

Einrichtung und Verwaltung haben indieſermJahre keine Anderung erfahren .
Die vermietbaren Räume waren von 24 Damen beſetzt . Einzelne auswärtige
Damen waren zu vorübergehendem Aufenthalt — Fremdenzimmer aufgenommen .
Line weſentliche Berbeſſeriung der Alnſtalt wurde durch Einführung elektriſchen

Lichtes erreicht . Der Krieg machte auch im Heim kleine Einſchränkun ngen in Ver⸗
ing und Bedienung nötig .

8 . des

eKrieges ſtand zu efürc en die Zahl der
1 iivürde ; es wurde erinnen ab

die Zahl 24 der

E
IMaren Miud wWadl . WII U
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Schülerinnen bald wieder erreicht wird . Der praktiſche Unterricht im Kochen

wurde von der Hausmeiſterin , der theoretiſche Unterricht in der Haushaltungs⸗
kunde von einer Haushaltungslehrerin und derjenige in weiblichen Hand⸗

arbeiten , im Weißnähen , Kleidermachen uſw . von 2 Lehrerinnen der Frauen

arbeitsſchule erteilt . Die Aufſicht über die Schülerinnen , Hausarbeit und Wäſche

beſorgt das Aufſichtsfräulein .
Der Aufwand für das Heim betrug 36 049 M. , die Einnahmen beliefen

ſich auf 37 716 M. , das Vermögen beträgt 19 173 M.

H. Das Seminar zur Ausbildung von Haushaltungs —

lehrerinnen .

Das Seminar für Haushaltungslehrerinnen hat die Aufgabe , Lehrerinnen

für die badiſchen Fortbildungsſchulen heranzubilden . Der Beſuch desſelben

empfiehlt ſich aber auch für ſolche Fräulein , die ſchulmäßigen , hauswirtſchaftlichen

Unterricht an Koch⸗ und Haushaltungsſchulen oder Kurſen erteilen wollen .

Der fünfmonatliche Winterkurs von 1913/14 diente zur Vorbereitung für

die zweite erweiterte Prüfung der Haushaltungslehrerinnen . Ein ſolcher Kurs

wird je nach Bedürfnis etwa alle zwei Jahre eingeſchoben . Er war von 14 mit

2 Ausnahmen an badiſchen Fortbildungsſchulen angeſtellten beurlaubten Haus⸗

haltungslehrerinnen beſucht . Der Sommerkurs 1914 , ein ſogen . erſter Kurs ,

zählte 23 Schülerinnen , 21 aus Baden und je 1 aus Preußen und Bayern .

Von den 14 Haushaltungslehrerinnen , die die zweite Prüfung abgelegt

haben , ſind 13 an badiſchen Fortbildungsſchulen dauernd angeſtellt , 1 iſt an

einer größeren Kochſchule tätig . Von den 23 Schülerinnen des Sommerkurſes

haben 11 ebenfalls an badiſchen Fortbildungsſchulen , 6an Koch - und Haus⸗

haltungskurſen und ⸗Schulen , 1 als Handarbeitslehrerin bereits Verwendung

gefunden . Wie aus dieſen Angaben erſichtlich iſt , ſind die Ausſichten auf An⸗

ſtellung für Haushaltungslehrerinnen recht günſtige . Die beſtandene zweite

Prüfung berechtigt zur etatmäßigen Anſtellung .
Der Winterkurs 1914/15 mußte des Krieges wegen ausfallen . Die Räume

des Seminars wurden aber ausgenützt , zunächſt als Einkochſtelle von Obſt und

Gemüſe für die Lazarette unter der Leitung der Vorſteherin , Fräulein Wilhel⸗

mine Mayer , und ſpäter für die ſtädtiſche Fortbildungsſchule , deren Räume für

Militärzwecke verwendet waren .

Der geplante Neubau für das Seminar , von dem im letzten Jahresbericht

Mitteilung gemacht wurde , mußte zu unſerem Bedauern infolge des Krieges vor⸗

erſt verſchoben werden .

Die Geſamtausgaben beliefen ſich auf 16 340 M. , die Einnahm

Schulgeldern wegen Ausfall eines Kurſes auf nur 8835 M. Dem ſteh

ein erhöhter Staatszuſchuß von 7000 M. gegenüber , ſo daß nur 505 N

der Abteilungskaſſe zugelegt werden mußten .

en an

t aber
* 18t. aus

J . Die Haushaltungsſchule , Herrenſtraße 39 .

Der am 1. März 1914 begonnene Haushaltungskurs wurde von

30 Schülerinnen beſucht . Zugehörig waren nach Baden 23 , Bayern 2, Württem⸗

berg 2, Heſſen 1, Oſterreich 1, Schweiz 1.

Die jeweils am 1. März und 1. Juni begonnenen Kochkurſe erfreuten

ſich ebenfalls zahlreicher Beteiligung . Dieſelben waren von 52 externen und



4 internen Schülerinnen beſucht . Die letzteren belegten , wie üblich , einen Doppel⸗

kurs , ſo daß in den beiden Kochkurſen 80 Plätze belegt waren . Der zweite
Kurs erreichte infolge des Kriegsausbruchs ſchon nach 2 Monaten ein jähes Ende .

Von den Haushaltungs - und Kochſchülerinnen beabſichtigen 21 in das Haus⸗

haltungslehrerinnenſeminar überzutreten .
Der Geſundheitszuſtand kann erfreulicherweiſe als gut bezeichnet werden .

Der mit der Schule verbundene Mittagstiſch erfreut ſich ſtets gleicher Be⸗

liebtheit .

Die Leitung der Schule unterſteht der Vorſteherin , Fräulein Wundt ,
welche mit Hilfe von 5 Haushaltungslehrerinnen den Unterricht erteilt . Der

Handarbeitsunterricht wird von einer Lehrerin aus der Stadt gegeben .
Mit Ausbruch des Krieges wurde die Anſtalt geſchloſſen und erſt im März

1915 wieder eröffnet . Sie diente inzwiſchen teilweiſe Zwecken des Roten Kreuzes ,

die Lehrerinnen ſtellten ſich in den Dienſt der Lazarette .
Infolge des Ausfalls an Schulgeldern erforderte die Anſtalt einen Zuſchuß

von 7246 M. aus der Abteilungskaſſe .

K. Das Stellenvermittlungsbureau .

Der Geſchäftsgang des Stellenvermittlungsbureaus geſtaltete ſich im Jahre

1914 wie folgt :
Die eingelaufenen Korreſpondenzen erreichten die Zahl 3325 . Davon ent⸗

hielten 497 Stellenangebote und 568 Stellengeſuche . 230 Stellen wurden ver⸗

mittelt . Nachfolgende Zuſammenſtellung gibt eine genaue Überſicht über Stellen⸗

angebote , ⸗geſuche und beſetzte Stellen :
Stellen Stellen⸗ Beſetzte

Angebote Geſuche Stellen

Lehrerinnen , Erzieherinnen 19 25 8

Krankenpflegerinnen . . 8 11 10 7

Hausdamen , Geſellſchafterinnen 3 11 46 8

Haushälterinnen , Stützen . . 138 165

Kindergärtnerinnen 2² 9 7

l 125⁵ 140 57

— 54 38 28 12

Kontoriſtinnen , Ladnerinnen . 423 2 1 1

Jungfern und beſſere Zimmermädchen 131 114 57

497 568 230 .

Vermittelt wurden 172 Stellen nach Baden , 17 nach Preußen , 10 nach

Elſaß⸗Lothringen , 6 nach der Pfalz , je 5 nach Württemberg und Heſſen , 3 nach

Bayern , 9 nach Frankreich , 2 nach der Schweiz , 1 nach Belgien .
Der Aufwand belief ſich auf 2357 M. Die Einnahmen aus Gebühren

betrugen 1620 M. , der Zuſchuß der Abteilung 737 M.

Natürlich wirkte der Krieg auch hier ſtörend auf den Geſchäftsgang ein ; in

den erſten Wochen ruhte die Tätigkeit ganz und konnte nur allmählich wieder

aufgenommen werden . Während vor dem Krieg 2 Fräulein hier tätig waren ,
genügte ſeither eines .
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